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Hochwertige Schulungsmaterialien 
für die unternehmensinterne Wei-
terbildung sind ein erster wichtiger 
Schritt hin zu einem effektiven Wis-
sensmanagement. Einmal erstellt, 
können digitale Lerninhalte immer 
wieder eingesetzt werden. Aller-
dings ist die Pflege und Anpassung 
an die Anforderungen verschiede-
ner Zielgruppen und Auslieferungs-
formate mit herkömmlicher E-Lear-
ning-Autorensoftware in der Regel 
sehr aufwändig. Nicht so bei server-
basierter Software – sie ermöglicht 
die Planung, Erstellung, Ausliefe-
rung, Verwaltung und Pflege wie-
derverwendbarer digitaler Lernma-
terialien. Dies ist der Ausgangspunkt 
für eine Vielzahl individueller Wei-
terbildungsangebote – ohne erneu-
ten Aufwand für die Erstellung der 
Lerninhalte.

Wer heute den individuellen Ansprü­
chen seiner Mitarbeiter gerecht werden 
will, benötigt eine Vielzahl von Lernma­
terialien. Die Wahl des passenden For­
mats ist für die Anwender dabei min­
destens genauso wichtig wie die Inhalte. 
Folgende Zielformate und Nutzungssze­
narien sollten Unternehmen bereits bei 
der Planung und Erstellung berücksich­
tigen:

Aufgabengerechter Inhalt – je nach •	
Abteilung, Fachgebiet und Expertise 
muss unterschiedliches Wissen ver­
mittelt werden. 
Arbeitsplatzgerechtes Format – als •	
E-Learning-Kurs zum ansprechenden 
und interaktiven Lernen am Compu­
ter, als PDF zum Ausdrucken und 
Mitnehmen oder als Podcast zum 
mobilen Lernen bei Geschäftsreisen: 
Heutzutage kann überall gelernt 
werden.
Verschiedene Sprachen und Kultur­•	
kreise – um Missverständnisse durch 
Übersetzungsschwierigkeiten zu 

vermeiden, müssen die Lerneinhei­
ten in der Muttersprache des Mitar­
beiters zur Verfügung stehen.

Mit herkömmlichen Office- und Auto­
rentools sind der zeitliche Aufwand und 
die Kosten für die Erstellung, Aktualisie­
rung und Pflege der Lerneinheiten 
enorm.

Wieder und wieder und wieder – 
aber immer wieder neu

Die Wiederverwendung von früher er­
stellten Lernmaterialien in neuen Schu­
lungseinheiten ist oft nicht durch ein­
faches „Zusammenkopieren“ erledigt: 
Man muss die Abschnitte heraussuchen, 
die wirklich benötigt werden, in neue 
Lernmodule einordnen und alles in ein 
einheitliches Erscheinungsbild bringen. 
Vor allem wenn mehrere Autoren zu­
sammenarbeiten, entstehen bei der Ver­
wendung einfacher Autorentools schnell 
Fehler und Inkonsistenzen.

Die klassischen Kursstrukturen mit Kapi­
teln, Abschnitten und Bildschirmseiten 
müssen daher überdacht werden. An 
deren Stelle treten ein modularisiertes 
Lernziel- und Kompetenzmodell sowie 
Zielprofile, welche eine didaktisch fun­
dierte Vorgehensweise ermöglichen. Der 
Anwender plant zunächst, welches Lern­
ziel von wem (Zielprofil) erreicht werden 
soll. Anschließend erfolgt eine Zuord­
nung der Lernziele zu den Lerninhalten 
in Form von Wissensbausteinen und 
Fragen. 

Die Lerninhalte werden dadurch von 
vornherein in eine Struktur gebracht, 
die eine Wiederverwendung der Lern­
materialien unterstützt: Lernziele, Wis­
sensbausteine und Fragen lassen sich so 
immer wieder neu kombinieren. Kom­
fortable Suchtechniken ermöglichen es, 
die Materialien mehrfach einzusetzen. 

So kann eine Vielzahl bedarfsorientier­
ter Lerneinheiten für unterschiedliche 
Lerngruppen erzeugt werden, ohne er­
neut Zeit und Arbeitsleistung zu inves­
tieren.

Trennung von Inhalt und Layout

Idealerweise werden Inhalt und Layout 
konsequent getrennt, sodass umständli­
che Anpassungen des Erscheinungsbilds 
nicht nötig sind. In einer durchdachten 
Lösung werden zunächst die Lernmate­
rialien inhaltlich fertig gestellt, erst dann 
sollten Erscheinungsbild und Endgerät 
ausgewählt werden. Die Lerninhalte 
selbst werden unabhängig von Farb­
schema und Schriftgestaltung auf der 
Grundlage von Seitenvorlagen, so ge­
nannten Templates, erstellt. Diese sor­
gen nicht nur dafür, dass die Lern­
abschnitte unabhängig vom Autor 
einheitlich gestaltet sind. Sie reduzieren 
auch die notwendigen pädagogischen 
Kenntnisse der Fachexperten in Unter­
nehmen, da sie auf jahrelangen Best-
Practice-Erfahrungen und bewährten 
Konzepten der Wissensvermittlung be­
ruhen.

Durch dieses Vorgehen lassen sich leicht 
Aussehen, Taxonomie und Usability dem 
Unternehmen anpassen und standardi­
sieren, wodurch ein hohes Maß an Kon­
formität erreicht wird. Somit können 
Unternehmen ihre Lerninhalte für Part­
ner und Kunden schnell und ohne ho­
hen Produktionsaufwand entsprechend 
deren Corporate Design umwandeln. 

Neben der Gestaltung sollte auch das 
Auslieferungsformat bei der Erstellung 
der Lerninhalte zweitrangig sein. Die 
gleichen Wissensbausteine sind die 
Grundlage für alle Formate, die dem 
Lerner bereitgestellt werden können, 
z.B.:

als interaktive HTML-Website oder •	
als Computer-Based-Training auf 
CDs, USB-Sticks oder anderen Spei­
chermedien,
als SCORM-Paket, das ohne großen •	
Aufwand in ein firmeneigenes Lern­
managementsystem importiert wer­
den kann,
als druckfertiges Dokument im PDF-, •	
Word- oder OpenOffice-Format,
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als PowerPoint-Präsentation für die •	
Unterstützung von Präsenzveran­
staltungen,
als Ausgabe für Plattformen zur Team­•	
zusammenarbeit wie Sharepoint oder
für mobile Endgeräte.•	

Mobiles Lernen auf Endgeräten wie 
Handys, Smartphones und PDAs erfreut 
sich immer größerer Beliebtheit: So ge­
nannte mobile Lernszenarien sind so­
wohl für die Ad-hoc-Nutzung als auch 
für die Auffrischung von Lerninhalten 
bestens geeignet. Wichtig dabei ist, 
dass die Unternehmen ihre bereits vor­
handenen Lerninhalte für die mobile 
Nutzung nicht neu erzeugen oder mit 
hohem Aufwand anpassen müssen. 

Lernerfolge prüfen –  
Lernziele erreichen

Zur interaktiven und abwechslungsrei­
chen Gestaltung der Lernmaterialien 
sind Tests unerlässlich – nur so ist über­
prüfbar, ob die Teilnehmer die Lernziele 
erreicht haben. Mit verschiedenen Vor­
lagen für unterschiedliche Fragentypen, 
wie z.B. Single oder Multiple Choice, 
Drag-and-Drop oder offene Fragen, 
lässt sich das vermittelte Wissen in der 
jeweils passenden Form testen. Zu jeder 
Frage können dabei vom Ergebnis ab­
hängige Rückmeldungen hinterlegt 
werden, die z.B. weitere Hilfestellungen 
oder Zusatzinformationen enthalten.

Die Fragen lassen sich mit einem oder 
mehreren Lernzielen verknüpfen. Ein­
mal erstellte Fragen sind im zentralen 
Fragenpool gespeichert und stehen da­
durch auch für spätere Lerneinheiten 
zur Verfügung.

Lerneinheiten von Mitarbeitern  
für Mitarbeiter 

Der Umgang mit Anwendungen, wie 
dem KnowledgeWorker, erfordert keine 
Vorkenntnisse, sodass praktisch jeder 
Mitarbeiter damit arbeiten kann. Gera­
de für die Vermittlung von unterneh­
mensspezifischem Wissen zu Produkten 
und Dienstleistungen ist es sinnvoll, 
wenn Experten, z.B. aus den Forschungs- 
und Entwicklungsabteilungen, die Wei­
terbildungsmaterialien direkt erstellen. 

Ein Umweg über E-Learning-Autoren 
und Multimediadesigner ist nicht not­
wendig, wobei sich diese Spezialisten 
bei Bedarf ebenfalls in den rollenbasier­
ten Workflow einbinden lassen.

Für die Weiterbildung in international 
agierenden Unternehmen unterstützt 

KnowledgeWorker sowohl bei der Pro­
grammoberfläche als auch bei den Lern­
inhalten eine durchgängig mehrsprachi­
ge Arbeit. Wissensbausteine, Fragen 
und eingebundene Medien können in 
verschiedene Sprachen übersetzt und 
gepflegt werden, ohne den Bezug zuei­
nander zu verlieren.

Der Workflow unterstützt den kompletten Erstellungs-, Lokalisierungs-, Auslieferungs- und 

Pflegeprozess von Lerninhalten.


